
S I T E S  &  S E R V I C E SSeite 24 CHEManager 6/2021 

+ + + Alle Inhalte plus tagesaktuelle Marktinformationen auf www.chemanager.com + + +

Standort für nachhaltige Chemie
Chemiestandort Leuna wandelt abermals sein Gesicht

In Leuna werden die Weichen neu gestellt. Es geht in Richtung Nachhaltig-

keit und alternative Rohstoffe in der Chemie. Das finnische Unternehmen 

UPM investiert 550 Mio. EUR in eine industrielle Bioraffinerie. Ab Ende 2022 

sollen hier Biochemikalien auf Holzbasis produziert werden. Diese werden in 

einer Vielzahl an Produkten des täglichen Bedarfs den Umstieg von fossilen 

Rohstoffen auf nachhaltige Alternativen ermöglichen. So wird aus Laubholz 

eine neue Generation von nachhaltigen, chemischen Grundstoffen entstehen: 

Bio-Monoethylenglykol (bMEG), funktionelle Füllstoffe, Bio-Monopropylenglykol 

sowie Industriezucker. Mit innovativen Verfahren werden jährlich ca. 220.000 

Produkte erzeugt. 

In der Stadt im Saalekreis ste-
hen mehr als 10.000 Menschen in 
rund 130 Unternehmen für eine 
Produktion von 12 Mio. t/a Gütern. 
Sowohl internationale Konzerne 
als auch mittelständische Unter-
nehmen investierten seit 1990 über 
7,5 Mrd. EUR in den Standort, der 
heute zu den Top-Adressen für mo-
derne Chemie in Europa zählt. 

In seiner über 100-jährigen Ge-
schichte hat sich der Standort von 
der Kohlechemie über die Petroche-
mie gewandelt. Nun verändert die 
Chemie in Sachsen-Anhalt abermals 
ihr Gesicht und startet in eine neue 
Richtung: „Leuna – der Standort für 
nachhaltige Chemie“. 

Grüner Wasserstoff gilt als un-
entbehrlich für die Umstellung der 
Chemieindustrie in Richtung Nach-
haltigkeit. Auch bei diesem Thema 

übernimmt Leuna eine führende 
Position. Mit dem Hydrogen Lab 
Leuna der Fraunhofer Gesellschaft 
hat am 21. Mai die erste Pilotan-
lage für Test und Skalierung von 
Elektrolysesystemen ihren Betrieb 
aufgenommen, die vollständig in 
einen Chemiepark integriert ist. 
„Das Potenzial und die Einsatz-
möglichkeiten von grünem Was-
serstoff sind außerordentlich viel-
versprechend. Insbesondere in der 
Industrie kann die Umstellung eta-
blierter Produktionsprozesse auf 
Wasserstoff einen entscheidenden 

Beitrag zur Defossilisierung und 
zur Erreichung der gesetzten Kli-
maziele leisten. Der Fokus muss 
hierbei auf der wirtschaftlichen 
und nachhaltigen Gestaltung der 
Umstellung liegen“, erklärt dazu 
Reimund Neugebauer, Präsident 
der Fraunhofer-Gesellschaft. Der 
Chemiestandort Leuna biete beste 
Voraussetzungen, um diese Ein-
satzmöglichkeiten in der Praxis 
auszuloten.

Während am Fraunhofer-Insti-
tut die verschiedenen Elektrolyse-
systeme getestet werden, geht Lin-
de bereits einen Schritt weiter. Der 
Gasehersteller baut in Leuna eine 
PEM-Elektrolyseanlage im indus-
triellen Maßstab. Der Bau des mit 
24 MW-Leistung bei Inbetriebnah-
me weltgrößten Projekts zur Erzeu-
gung und Verflüssigung von grünem 
Wasserstoff wird noch in diesem 
Jahr starten. Nach Fertigstellung 

ab Mitte 2022 soll die Elektrolyse-
anlage, zu Beginn mithilfe von zer-
tifiziertem Ökostrom, später mit in 
der Nähe erzeugten erneuerbaren 
Energien bis zu 3.200 t/a grünen 
Wasserstoff herstellen.

„Leuna eignet sich hervorragend 
für eine solche Anlage, denn wir 
versorgen seit vielen Jahrzehnten 
– eingebunden in eines der größten 
Industriecluster in Deutschland – 
mit einem kompletten Produktport-

folio von Industriegasen unsere 
dort ansässigen Kunden sowie das 
umliegende Netzwerk. Durch die 
Elektrolyseanlage im industriellen 
Maßstab, insbesondere in Verbin-
dung mit der aktuell erweiterten 
Verflüssigung, wird dieses Portfolio 
perfekt ergänzt“, freut sich Jens 
Waldeck, bei Linde zuständig für das 
Gasegeschäft in Westeuropa. „Für 
den Standort sprechen außerdem 
das gut ausgebaute Rohleitungsnetz 
und die hervorragende Infrastruk-
turanbindung.“

Dafür sorgt die InfraLeuna als 
Chemieparkbetreiber mit attraktiven 
Energiekonditionen und ihrer kom-
plexen technischen Infrastruktur. 
Da geht es um die Versorgung mit 
Strom, Wärme, Druckluft, Kühlwas-
ser, aber auch um Bahnlogistik und 
Spedition, bis hin zu Werkschutz, 
Werkfeuerwehr und Arbeitsmedizin. 
So können sich die Unternehmen voll 
auf ihr Kerngeschäft konzentrieren. 
Dafür hat die InfraLeuna in den ver-
gangenen Jahren enorme Anstren-
gungen unternommen. 

Gegenwärtig investiert die Betrei-
bergesellschaft rund 250 Mio. EUR in 
das Chemieareal. Über 100 Mio. EUR 
gehen dabei in den Ausbau der In-
frastruktur und rund 145 Mio. EUR 
in ihr Gas- und Dampfturbinenkraft-
werk GuD2. Durch die Erweiterung 
und Modernisierung des Kraftwer-
kes entsteht eine hochmoderne 
Gas- und Dampfturbinenanlage mit 
gesteigerter Leistung sowie einem 
neue Maßstäbe setzenden Niveau 
von Effizienz und Flexibilität. Dieser 
Kraftwerksbau ist die größte Inves-
tition des Chemieparkmanagers seit 
der Re strukturierung des Standor-
tes. Damit steigert der industrielle 
Dienstleister die Flexibilität und 
Wettbewerbsfähigkeit des Energie-
systems. (op)

 n www.infraleuna.de

Produktion Lagerung 
Verpackung

Jetzt unverbindliche Analyse Ihrer 
Unternehmensprozesse anfordern.

www.teamprojekt-chemie.de

Ihre Service-Experten für die chemische Industrie

Große Schritte in Richtung Zukunft
Christof Günther,  

Geschäftsführer InfraLeuna

„Nachwachsende Rohstoffe, Kreislaufwirtschaft und Was-
serstoff sind die gegenwärtigen Megatrends in der Che-
mie. Große Ansiedlungserfolge wurden in Leuna in die-
sen Bereichen in den letzten Jahren erzielt. So konnten 
wir die weltweit größte Bioraffinerie für unseren Stand-
ort gewinnen, ebenso eine Kunststoffanlage die sehr 
leicht recycelbare Kunststoffe produzieren wird. Rund 
um das Thema Wasserstoff sind wir dank des Engage-
ments von Linde führend in diesen Technologien.  
Die wettbewerbsfähige Aufstellung unseres Ener-
giesystems und unser gut ausgebautes Infrastrukturnetz 
verschaffen uns einen Vorsprung, wenn wir jetzt die nächsten 
großen Schritte in Richtung Zukunft gehen.“

UPM ist neuer Gesellschafter der InfraLeuna
Das finnische Unternehmen UPM, das in Leuna gegenwärtig eine weltweit einzigartige 
Bioraffinerie erbaut, wurde mit 10 % neuer Gesellschafter der Betreibergesellschaft.
„Die Investition von UPM hat schon wegen ihrer schieren Größe strategische Bedeutung 
für unseren Chemiestandort. Noch wichtiger ist für uns jedoch, dass der neue Investor 
zukunftsweisende Technologien und Know-how im Bereich der nachhaltigen Chemie 
mitbringt,“ betont Christof Günther, Geschäftsführer der InfraLeuna.
„Leuna ist für uns als europäisches Zentrum der chemischen Industrie mit der umlie-
genden nachhaltigen Forstwirtschaft und durch die Nähe zu wesentlichen Kunden ein 
optimaler Standort. Hinzu kommt, dass wir mit solchen Medien wie Wasser, Dampf oder 
Energie exzellent versorgt werden. Das war für uns ausschlaggebend, den Schritt zum 
Gesellschafter zu gehen“, bekennt Michael Duetsch, Vice President, UPM Biochemicals 
Business. „Natürlich muss man nicht Gesellschafter werden, aber wir können auf diese 
Weise die positive Entwicklung hier mitgestalten. Wir investieren eine halbe Milliarde 
Euro in die Bioraffinerie. Das ist das eine. Das andere: Die chemische Industrie steht in 
den kommenden Jahren vor großen Herausforderungen. Da wollen wir uns als Großin-
vestor mit einbringen. Das Neue wollen und werden wir annehmen und die Prozesse 
rund um die Raffinerie mit ausführen.“ 
Klaus Paur, Vorsitzender des Aufsichtsrates des Standortbetreibers ergänzt: „Die Kom-
petenzen von UPM sind eine echte Bereicherung für den Kreis der Gesellschafter. Des-
halb freue ich mich über dieses Engagement.“
Das finnische Unternehmen liefert erneuerbare und verantwortungsvolle Lösungen 
sowie Innovationen für eine Zukunft ohne fossile Rohstoffe. Der Konzern besteht aus 
sechs Geschäftsbereichen: Biorefining, Energy, Raflatac, Specialty Papers, Communica-
tion Papers und Plywood. Als Branchenführer im Bereich Nachhaltigkeit hat sich das 
Unternehmen dem 1,5-Grad-Ziel der Vereinten Nationen angeschlossen, um durch 
wissenschaftlich fundierte Maßnahmen den Klimawandel abzumildern. UPM beschäf-
tigtn weltweit etwa 18.700 Mitarbeiter, die Umsatzerlöse liegen bei etwa 10,2 Mrd. EUR 
pro Jahr. 

n  www.upm.de
Gegenwärtig investiert die Betreibergesellschaft rund 250 Mio. EUR in das Chemieareal                                         In Leuna geht es in Richtung Nachhaltigkeit und alternative Rohstoffe
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Mehr Großinvestitionen als je zuvor

Der Standortmanager engagiert 
sich schon seit vielen Jahren für die 
Wasserstoff- und Brennstoffzellen-
technologie. So gibt es bereits seit 
2006 im Süden des Industrieparks 
eine Wasserstofftankstelle für Kraft-
fahrzeuge. Hier tanken u. a. Busse 
mit Brennstoffzellenantrieb, die im 
Linienverkehr fahren. Neben Pla-
nung und Betrieb der eigenen H2-In-
frastruktur entwickelt, analysiert, 
bewertet und betreibt Infraserv 
Höchst auch mobile und stationäre 
Wasserstoffkonzepte für Kunden 
aus den verschiedensten Branchen. 

Nachhaltige Investitionen  
und Neuansiedlungen 

Rund 35 Mio. EUR läßt sich der 
industrielle Dienstleister das neue 
Gefahrstofflager kosten, das die 

Tochtergesellschaft Infraserv Logi-
stics betreiben wird. Ein modernes 
Gefahrstofflager ist unentbehrlich 
für einen funktionierenden In-
dustriepark. Durch hocheffiziente 
Prozesse, ein hohes Maß an Digi-
talisierung sowie wertschöpfenden 
logistischen Zusatzleistungen trägt 
es maßgeblich zur Modernisierung, 
Sicherheit und Steigerung der Wett-
bewerbsfähigkeit bei. Mitte 2022 

soll das Lager in Betrieb genommen 
werden. 

Der Industriepark Höchst ist ein 
attraktiver Standort für innovative 
Unternehmen, die Zukunftstech-
nologien weiterentwickeln. Dazu 
gehört die Firma Ineratec, die 2022 
eine industrielle Pionieranlage zur 
Produktion nachhaltiger syntheti-
scher Kraftstoffe in Betrieb nehmen 
will: Aus bis zu 10.000 t/a biogenem 

CO2 und erneuerbarem Strom sol-
len bis zu 3.500 t oder 4,6 Mio. l 
alternative Kraftstoffe produziert 
werden. Die Pionieranlage soll als 
Wegbereiter für weitere weltweite 
Power-to-Liquid Projekte dienen. 

Die Firma AMG Lithium konzen-
triert sich auf die Entwicklung und 
Produktion von High-End-Li thium-
Materialien für deren nächste Ge-
neration. Weitere Unternehmen, die 
sich jüngst im IP Höchst angesiedelt 
haben, sind Centogene (Covid-19- 
Tests), Tresco Lab (Forschung & Ent-
wicklung chemischer Produkte), Ge-
lita (Gelatine Produzent; Reserach 
& Development), IFS Coatings (Her-
stellung von Klebstoffen), Dekra 
(zerstörungsfreien Werkstoffprü-
fungen, Inspektionsdienstleistungen 
und Werkstoffanalytik) oder T.O.M. 
(Technisches Oberflächenmanage-
ment). (op)

 n www.infraserv.com

◀  Fortsetzung von Seite 22

Ein Entwurf der geplanten Wasserstofftankstelle für Passagierzüge.
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http://www.teamprojekt-chemie.de

